
1. Deutscher Fußverkehrskongress 

15./16.9.2014 in Wuppertal 

Der Fußgängercheck   
- wie lassen sich Defizite erkennen und beseitigen 

Katja Naefe 

Abteilung Mobilitätsmanagement 

Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH 
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Wem gehört der öffentliche Raum? 
Problemfall Parken 
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Gestaltung öffentlicher Räume  
Menschen sind gerne da, wo Platz ist… 

 

(Quellen: Nahmobilität 2.0, AGFS NRW, 2012) 
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„Klassiker“ am EKZ Brühl 
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Die Herausforderung 

„Die Mobilität, wie wir sie heute praktizieren, 
 ist nicht zukunftsfähig.“ 
 
Horst Köhler  
bei der ADAC Preisverleihung Gelber Engel, 14. Januar 2010  

„Denn das Auto ist auf der Kurzstrecke aus ökologischer 
und ökonomischer Sicht nicht immer das optimale 
Verkehrsmittel,…“ 
 
Peter Meyer, ehm. ADAC Präsident   
(ADAC Forum 2011 Städte in Bewegung – kommunales 
Mobilitätsmanagement, Düsseldorf 13. September 2011) 
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Megatrends und regionale Vorgaben 

€ $ 
Bevölkerungs- 

wachstum Welt 
Demographischer 
Wandel in Dtschld. 

 
Kommunale nachhaltige Mobilitätskonzepte 

(Mit wenig Aufwand, Geld, Lärm, CO2, Verletzen und Toten)   

 

Lärm- 
minderung 

Weniger  
wohlhabende 
Bevölkerung 

Luftrein- 
halteplanung 

Reduzierung  
von 

Fördermitteln 
für Verkehrs- 
infrastruktur 

Urbanisierung 
- 

„Entleerung“ 
ländlicher 

 Räume 

Finanzkrise Peak Oil Klimawandel 
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Einführung 

Bausteine des Fußgängerchecks 

Durchführung 

Ergebnisse 

Regionale Unterstützung durch den VRS  

 

Agenda 
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Wettbewerb 

Fußgängercheck  

 

 • Ausschreibung durch Netzwerk 
Verkehrssicheres NRW im 
Regierungsbezirk Köln  

• Sitz der Koordinierungsstelle           
bei der VRS GmbH in Köln 

• Auswahl von 6 Kommunen 

• Beratung und finanziellen Zuschuss 
(je Kommune 4.000,- €) für die 
Umsetzung  

• Förderung: Eugen-Otto-Butz-
Stiftung 

• Laufzeit Herbst 2011 – Herbst 2013 
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Fußgängercheck 

• Förderung der selbstständigen 
Mobilität von Senioren  

• Erhöhung der passiven/aktiven 
Sicherheit älterer Menschen  

• Generierung von lokalem Wissen über 
die Bedürfnisse der Zielgruppe 

 
 Initiierung eines Prozesses in der 

Kommune durch Einbeziehung der 
Bürger 

Ziele  
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Fußgängercheck 

• Attraktivitätssteigerung des Lebens-und 
Wohnraumes (nicht nur) für ältere 
Menschen 

• Imageförderung für die Gemeinde 

• Verbesserung der Verkehrssicherheit 

• Kostengünstige Erfassung von 
Schwachstellen im Fußwegenetz 

• Partizipation der Bürger 

Vorteile für die Kommune  



11 

Fußgängercheck 

Auswertung der Ergebnisse, Erarbeitung von Lösungsmöglichkeiten 

Seniorenwegeplan Maßnahmenkatalog 

Begleitete Begehung Großelternbefragung 

Eigenständige Erhebungen Stadtteilspaziergänge 

Informationsbroschüre 

Durchführung  

Akquise beteiligter Akteure, Abstimmung über Ablauf/Aufgabenverteilung 

Einrichtung Projektgruppe / Lenkungskreis 
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Projektgruppe / Lenkungskreis 

Senioren 

Stadt 

ggf. Politik 

Sonstige 
Institutionen/ 

verbände 

Behinderten-
vertreter 

Verkehrsunter
nehmen 

Fußgängercheck 
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Einführung 

Bausteine des Fußgängerchecks 

Durchführung 

Ergebnisse 

Regionale Unterstützung durch den VRS  

 

Agenda 
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Baustein „Begleitete Begehung“ 

 

 

• Untersuchung des Verkehrsraumes auf 
Gefahrenpunkte und Barrierefreiheit 

• Aufnahme der Verkehrsinfrastruktur 

• Überprüfung alters- und oder 
familienrelevanter Einrichtungen auf ihre 
Zugänglichkeit 

• Erfassung der Zugänge zu den ÖPNV-
Haltestellen 

• Erfassung der Hauptrouten älterer Menschen 

 
 

Zielgruppe führt gemeinsam mit den Fachleuten aus der Verwaltung 
Begehungen durch. 

 

Ergebnisse werden protokolliert und mögliche Maßnahmen erarbeitet. 

Fußgängercheck 
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Bausteine „Eigenständige Erhebung“ 

 
Für die Durchführung der eigenständigen 
Erhebungen erhalten die Teilnehmer die 
„Fußgängercheck-Tasche“. 
 
Folgende Aspekte werden erhoben:  
 
• Ihre Alltagswege 

• Gefahrenstellen und Barrieren im 
Verkehrsraum 

• Altersrelevante Einrichtungen und ihre 
Zugänglichkeit 

Fußgängercheck 
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Bausteine „Großelternbefragung“ 

• Befragung zur Ermittlung von Mobilitätsverhalten 
und - bedürfnissen der Zielgruppe als Radfahrer, 
Fußgänger, Autofahrer und Bus & Bahnnutzern 

• Schüler befragen ihrer Großeltern oder älterer 
Menschen im Familien- und Bekanntenkreis 

• Neben der Datenerhebung ist die Beschäftigung der 
Schüler mit der Mobilität ihrer 
Großelterngeneration zur Erhöhung des 
wechselseitigen Verständnisses bedeutsam 

• Befragung erfolgt in Kooperation mit Schulen 

• Schüler können an Gewinnspiel teilnehmen 

 

Fußgängercheck 



17 

Baustein „Stadtteilspaziergänge“ 

 
 Stadtteilspaziergänge sind ein Angebot 
zur Erkundung der eigenen 
Nachbarschaft.  
 
Während des Spazierganges wird  auf 
Sehenswertes hingewiesen, dies wird 
kombiniert mit Hinweisen zur 
Verkehrssicherheit und eigenständiger 
Mobilität.  

 

Fußgängercheck 
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Einführung 

Bausteine des Fußgängerchecks 

Durchführung 

Ergebnisse 

Regionale Unterstützung durch den VRS  

 

Agenda 
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Fußgängercheck 
Begehungen 
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Fußgängercheck 
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Fußgängercheck 



22 

Fußgängercheck 
S-Bahnhaltestelle Köln-Holweide 
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Fußgängercheck 

Durchführung 

Pressemeldungen 
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Fußgängercheck 
Termin mit NRW Verkehrsminister Groschek 

Fußgängercheck in 
Bonn: 
 
Begehung mit NRW 
Verkehrsminister 
Michael Groschek 
(Sommer 2012) 
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Einführung 

Bausteine des Fußgängerchecks 

Durchführung 

Ergebnisse 

Regionale Unterstützung durch den VRS  

 

Agenda 
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Fußgängercheck 
Ergebnisse: Maßnahmenkatalog 
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Fußgängercheck 

Ergebnisse: Seniorenstadtteilplan 

Der Plan enthält:  
• Hinweise zu  seniorenrelevanten 

Einrichtungen:  Ärztehäusern, 
Seniorenbegegnungsstätten, 
öffentliche Toiletten, 
Ruhebänke…. sowie kulturelle 
Einrichtungen 
 

• Informationen für eine sichere 
und eigenständige Mobilität: 
Querungsstellen, 
Bushaltestellen, 
Behindertenparkplätze, 
Steigungen….  

 

Bonn 
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Fußgängercheck 

Ergebnisse: Bänke – „Parken-Karte“ 

Kerpen 

Herzogenrath 
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Fußgängercheck 
Ergebnisse: Leitfaden 

Praktischen Leitfaden 
für weitere 
Maßnahmen anderer 
Senioren und 
Seniorenorganisationen 
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Agenda 

Einführung 

Bausteine des Fußgängerchecks 

Durchführung 

Ergebnisse 

Regionale Unterstützung durch den VRS  
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VRS-Koordinierungsstelle 
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Mobilitätssicherung für Senioren 

Kompetenzteams 

Alterssimulations- 
anzug 

Fußgängercheck 
Busschulen 

-  
Couragiert mobil 

Handlungsleitfaden 
Mobilitäts-

management für 
Senioren 

Maßnahmen-
katalog für Senioren 
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Regionale Netzwerke in allen fünf Regierungsbezirken   

 

Münster (2007)  
Koordinierungsstelle  
   Provinzial-Versicherung 

Köln (2005)      
Koordinierungs-
stelle VRS 

Detmold (2008)     
Koordinierungsstelle  
   Bad Oeynhausen    

Arnsberg (2007)  
Koordinierungsstelle 
  Stadtwerke Dortmund 
      

Düsseldorf (2008)  
Koordinierungsstelle 
Unfallkasse 
 
 

Netzwerk Verkehrssicheres NRW 
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Ab 2015: Netzwerk für Mobilität & Verkehrssicherheit in NRW 

Einrichtung von 4 regionale Koordinierungsstellen  

KStA 17.3.2014 

Kölner Rundschau 15.3.2014 

• Das Netzwerk bietet ein 
Unterstützungssystem 
für Kommunen zur 
Entwicklung einer 
nachhaltigen und 
multimodalen Mobilität 

• Kommunen werden 
unterstützt, ein 
kommunales 
Mobilitätsmanagement 
aufzubauen 

• Vorbild Verkehrsverbund 
Rhein-Sieg 
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Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH 
Glockengasse 37 – 39 
50667 Köln 

 

Herausgeber: 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

Katja Naefe 
Abtl. Mobilitätsmanagement 
0221-20808-731 
Katja.naefe@vrsinfo.de 
http://www.vrsinfo.de/service/mobilitaetsmanagement.html 
 

Köln, September 2014 
Zu Fuß 
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